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Götterdarstellungen. Laut einer Auslegung 
des Maya-Kalenders sollte am 21. Dezember 
2012 ein Erdzeitalter zu Ende gehen, was 
von verschiedenen, teilweise esoterischen 
Gruppen als Hinweis auf einen drohenden 
Weltuntergang gedeutet wurde. Die SLUB 
wurde daher mit Anfragen überhäuft. Sich 
einem solchen Hype zu stellen, war eine große 
Herausforderung für eine wissenschaftliche 
Institution, barg aber zugleich die Chance, 
dem SLUB-Motto „Wir führen Wissen“ getreu, 
das bestehende Interesse für eine kanalisierte 
Wissenschaftsvermittlung zu nutzen, die 
Aufmerksamkeit weg von fragwürdigen 
Thesen auf seriöse Wissensinhalte zu 
verlagern und zugleich auf andere Angebote 
der Bibliothek aufmerksam zu machen. 
Der Diskurs rund um das Ende des 13. 
Baktun-Zyklus der Maya, in dem die SLUB 
als besitzende Institution eine wichtige Rolle 
motiVation unD ZiElSEtZung
Im Zentrum eines guten und effektiven Social 
Media-Konzepts steht zunächst immer ein 
interessanter und relevanter Inhalt, der eine 
Institution repräsentiert und den Nutzern 
Anlass gibt, mit ihr in Dialog zu treten. Unter 
den während der Dresden Summer School 
2012 vorgestellten Kulturschätzen genoss 
ein Exponat besondere Aufmerksamkeit 
und bot viele inhaltliche und mediale 
Anknüpfungspunkte für die Entwicklung 
eines Social Media-Projekts: Der in der SLUB 
aufbewahrte Codex Dresdensis. Hierbei handelt 
es sich um eine der drei noch erhaltenen, 
authentischen Handschriften der Maya. Es 
besteht aus 39 doppelseitig beschriebenen 
Blättern und enthält verschiedene Almanache, 
einen Weissagungskalender, astronomische 
Tafeln, rituelle Vorschriften und zahlreiche 
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National Museum of the American Indian mit 
dem Projekt „Living Maya Time“, die National 
Aeronautics and Space Administration 
(NASA) mit einer Online-Präsenz zum Thema 
„Beyond 2012. Why The World Won’t End“, 
das Canadian Museum of Civilization, die 
University of Pennsylvania und das Museo 
Nacional de Antropología (MNA) mit den 
Ausstellungen „Maya. Secrets Of Their Ancient 
World“, „Maya 2012: Lords of Time“ und „El 
Año Maya”.
Das Blog richtet sich an alle am Thema 
interessierten Nutzergruppen, also 
Wissenschaftler wie Laien. Davon ausgehend 
sollten Inhalte für andere soziale Netzwerke 
entwickelt werden, wobei besondere 
Bedürfnisse und Charakteristika der jeweiligen 
Nutzer, die Anwendungsmöglichkeiten und 
die medienspezifische Kommunikation 
zu beachten sind, beispielsweise das 
Zeichenlimit bei Twitter und eine an die 
jeweilige Plattform angepasste Sprache. Das 
Blog sollte ansprechend und auch für Laien 
verständlich gestaltet sein, ohne dabei das Ziel 
der Wissensvermittlung aus den Augen zu 
verlieren.
Facebook
Facebook ist mit 800 Millionen aktiven 
Mitgliedern zahlenmäßig größer als die 
Bevölkerung der Europäischen Union.1 Die 
Plattform weist mit 30 Prozent die größte 
Marktdurchdringung innerhalb der sozialen 
Medien auf. Da es neben den Nutzer- auch 
eine Vielzahl an Anwendungsoptionen bietet, 
sollte dort ein offizielles Profil eingerichtet 
werden, insbesondere, da die SLUB durch 
Ortsangaben ihrer Nutzer nolens volens 
schon auf diesem Netzwerk vertreten ist. 
Hier bietet sich eine Verknüpfung mit bereits 
bestehenden Facebook-Gruppen an. Ein 
großer Vorteil ist dabei, dass sich Facebook 
über geschlossene Gruppen sehr gut für 
die Organisation von Veranstaltungen oder 
Projekten nutzbar machen lässt. Die Gruppen, 
die sich zur Vernetzung eignen, sind zum 
einen Bildungs- und Kultureinrichtungen, 
namentlich sämtliche Hochschulen Dresdens, 
der Studentenrat, das Campus Radio 
sowie die Dresdner Museen. Zum anderen 
können Bereiche aus dem Tourismus und 
dem Stadtmarketing angesprochen werden. 
Weiterhin relevant sind Interessengruppen wie 
der Science Slam Dresden, das Science Café 
Dresden und Gruppen, etwa „Weltuntergang 
21.12“ oder „Weltuntergang 2012“, die sich 
bereits dem Thema widmen.
Durch die Nachnutzung verschiedener 
Facebook-Anwendungen können zusätzlich 
zur Kommentar- und Postfunktion auch 
spielerisch Inhalte vermittelt werden. Denkbar 
sind Puzzles, die mit Bildern aus dem 
Dresdner Maya-Codex ergänzt werden, und 
die Verlinkung mit dem bereits vorhandenen 
Spiel Maya Pyramid. Vorstellbar sind auch 
Ratespiele mit Fragen wie „Welche Tiere sind 
spielte, soll hier als Ausgangspunkt für eine 
hypothetische Social-Media-Kampagne 
dienen, deren Konzept im Rahmen der 
Dresden Summer School 2012 erarbeitet 
wurde und das nun im Folgenden vorgestellt 
werden soll. Kernidee ist dabei eine zeitlich 
begrenzte Countdown-Aktion auf den 
Plattformen YouTube und Twitter, auf denen 
die SLUB bereits vertreten ist. Es handelt sich 
dabei um ein exemplarisches Beispiel für die 
effektive Nutzung sozialer Medien für eine 
Kulturinstitution.
allgEmEinE unD mESSBarE ZiElE 
DES ProjEktS
Die allgemeine Zielsetzung des Projekts ist 
es, das in der SLUB vorhandene Wissen und 
zusätzliche wissenschaftliche Erkenntnisse 
über den Codex Dresdensis zu verbreiten sowie 
auf die digitalisierten Inhalte der Bibliothek 
aufmerksam zu machen. Daraus ergeben sich 
unterschiedliche messbare Ziele: Zum einen 
der Gewinn neuer Facebook Fans und Twitter 
Follower, zum anderen die direkte Interaktion 
auf den Social Media Websites, zum Beispiel 
in Form von Kommentaren, Re-Tweets oder 
Online-Suchvorgängen.
ZiElgruPPEn
Die Zielgruppen ergeben sich aus den 
verschiedenen Interessengruppen, für die 
das Thema und seine Interpretation Relevanz 
haben. Sowohl Wissenschaftler, Nutzer der 
SLUB-Website als auch die interessierte 
Öffentlichkeit sollen angesprochen werden.
auSWahl DEr SoCial mEDia 
PlattformEn
Blog
Im Zentrum des Konzepts steht ein auf 
der Internetseite der SLUB eingerichtetes 
Wissenschaftsblog. Das Blog ermöglicht 
einen moderierten Austausch von Fragen 
und Antworten. Wichtig ist dabei, dass der 
Blog-Nutzer direkt zur digitalen Bibliothek 
der SLUB geführt wird. Zusätzlich sollen 
Literaturverweise ergänzt, mithilfe von 
Signaturen im OPAC recherchiert und zur 
Ausleihe vermerkt werden können.
Für dieses Projekt stehen bereits vielfältige 
Inhalte bereit, die aus den eigenen Beständen 
der SLUB generiert werden können. Weitere 
Informationen stehen dank der nicht 
öffentlichen Tagung von 20 Maya-Experten 
zur Verfügung, die vom 11. bis 15. September 
2012 in der SLUB stattgefunden hat. Das 
Blog bietet aber auch Möglichkeiten für 
eine interdisziplinäre und internationale 
Vernetzung. Zum Beispiel wären Hinweise 
auf die Sonderausstellungen „Herz der 
Maya“ im Hamburger Völkerkundemuseum 
(bis 21.12.2012) und „Maya-Code“ im 
Stuttgarter Lindenmuseum (ab 21.12.2012) 
denkbar. Interessante Fragen, etwa zur 
Darstellungstradition des Weltuntergangs in 
der bildenden Kunst würden zum Beispiel 
von einem Kunsthistoriker untersucht. 
Auch Soziologen, Theologen, Historiker, 
Philosophen und Ethnologen könnten 
Weltuntergangsvorstellungen aus der 
Perspektive ihrer jeweiligen Wissenschaft 
darstellen und zum interdisziplinären 
Austausch beitragen. Weitere Institutionen, 
die sich dem Thema aktuell in Ausstellungen, 
Vorträgen oder Blogs widmen und deren 
Inhalte kooperativ eingebunden werden 
können, sind beispielsweise das Smithsonian 
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transmedial verknüpft werden können – ein 
Prozess, der als trans-media storytelling 
bezeichnet wird. Zu bedenken ist, dass beim 
international bezeugten Interesse am Maya-
Codex auch englischsprachige Einträge 
veröffentlicht werden sollten. Die einzelnen 
Beiträge sollten unterschiedlich oft und über 
den Tag verteilt ins Internet gestellt werden, 
je nachdem wie es die Struktur der jeweiligen 
Plattform erfordert. Bei Twitter müssen täglich 
fünf bis zehn Tweets, bei Facebook ein bis 
zwei Einträge geplant werden. Um nicht den 
ganzen Tag verfügbar sein zu müssen, gibt es 
eine Vielzahl von kostenlosen Social Media 
Management Softwares wie zum Beispiel 
TweetDeck, Hootsuite und CoTweet mit 
denen man die Beiträge einstellen und zum 
vorbestimmten Zeitpunkt veröffentlichen 
kann.
rESSourCEn
Die Ressource für dieses Projekt ist im 
Wesentlichen die Zeit der Mitarbeiter, die 
für die Vorbereitung und Aufbereitung der 
Beiträge, das Management der Kampagne, 
also dem Verfolgen der Beiträge und 
dem Einstellen eigener Kommentare, die 
begleitende Evaluation und die entsprechende 
Nachbereitung notwendig ist. Darüber 
hinaus könnte ein überschaubares Budget 
für ein Gewinnspiel und eine Facebook-
Werbekampagne eingerichtet werden.
EValuation
Ein solches Projekt sollte begleitend evaluiert, 
eventuell angepasst und am Ende an den 
anfangs gesetzten Zielen gemessen werden.
Viele Wissenschaftsinstitutionen stellen den 
großen Potentialen von sozialen Medien noch 
immer Bedenken entgegen und versuchen 
Gefahren zu antizipieren, die oft auf falschen 
Annahmen basieren. Diese reichen von einer 
befürchteten Banalität oder Nutzlosigkeit über 
einen vermehrten Zeitaufwand bis hin zur 
Angst vor mangelnder Seriosität und fehlender 
Wissenschaftlichkeit. Desinteresse und 
Unerfahrenheit verstärken in manchen Fällen 
die Ablehnung. Diese Haltung ist nicht ganz 
zu verstehen, da Wissenschaftseinrichtungen 
durchaus die Notwendigkeit von 
Öffentlichkeitsarbeit erkannt haben und 
soziale Medien lediglich eine Erweiterung 
im Maya-Kodex zu finden?“ oder „Welche 
Funktionen haben die Götter?“ Verschiedene 
Preise könnten unter Berücksichtigung der 
Facebook Gewinnspiel-Regeln vergeben 
werden, hier kämen Poster, Privatführungen 
in der Schatzkammer der SLUB oder „Dein 
Name in Maya-Glyphen“ in Frage. Durch 
diese Nutzung von Facebook kann sich die 
SLUB virtuell mit Interessenten vernetzen, 
aber darüber hinaus auch eine breitere 
Öffentlichkeit in der Region ansprechen und 
zum Besuch der SLUB anregen.
Twitter 
Mit rund drei Millionen Nutzern in 
Deutschland ist auch Twitter eine für das 
Projekt ernstzunehmende Plattform. Als 
unkompliziertes und effizientes Mittel zur 
Kommunikation mit Multiplikatoren und 
anderen Einflussträgern erzielt Twitter hohe 
Reichweiten. Hier lassen sich in der für das 
Medium typischen Kurzform sogenannte 
Teaser, also „Aufhänger“ und Links zu 
anderen Plattformen veröffentlichen, um 
insbesondere eine Verbindung zum ebenfalls 
textorientierten Blog auf der Internetseite 
der SLUB zu schaffen. Die Diskussion auf der 
Twitterseite kann durch hashtags, zum Beispiel 
#MayaCodex, nachverfolgt werden. Auf diese 
Weise können wissenschaftlich korrekte 
Informationen und der Standpunkt der SLUB 
zum Thema innerhalb des größeren Diskurses, 
der in der Web-Community geführt wird, 
verortet werden.
YouTube
Der YouTube-Channel der SLUB sollte mit 
wissenschaftlichen aber auch unterhaltsamen 
Videos angereichert werden, wobei hier vor 
allem auf eigene Videos zurückgegriffen 
werden kann. Ein Beispiel für den Plot zu 
einem solchen Video könnte die Befragung 
von Dresdner Passanten oder Campusgängern 
nach ihrem persönlichen Weltuntergang sein.
Insgesamt gilt es zu beachten, dass die 
unterschiedlichen Plattformen immer eine 
zielgruppenspezifische Kommunikation 
erfordern. Die Nutzer von YouTube 
erwarten andere Inhalte als die Leser eines 
wissenschaftlichen Blogs. Das kann Sprache, 
Tonfall und andere dynamisch zu gestaltende 
Elemente betreffen. Für das Vorhaben gilt: 
Wissen darf auch mit Humor vermittelt 
werden. Die Verknüpfung des Blog-Inhalts 
mit den anderen Plattformen steht im 
Zentrum des Projekts und sorgt dafür, dass der 
wissenschaftliche Anspruch des Social Media-
Konzepts stets aufrecht erhalten wird.
kommunikationSPlan
 
Anhand des fingierten Kommunikationsplans 
soll veranschaulicht werden, wie die Inhalte 
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der in diesem Arbeitsbereich zur Verfügung 
stehenden Werkzeuge darstellen, die sogar 
kostengünstiger sind als übliche Mittel wie das 
Drucken von Flyern, Broschüren und Postern. 
Zudem ermöglicht eine gezielte Social Media-
Kampagne eine noch stärker selbstgesteuerte 
Kontrolle der Inhalte. Auch das Argument 
des Zeitverlustes kann nur bedingt geltend 
gemacht werden, da über die sozialen Medien 
gebündelte Informationen kanalisiert werden 
und somit oft die Beantwortung von Anfragen 
unter Verweis auf die Online-Präsenz 
eingespart werden kann, denn Interessierte 
können sich die gewünschte Information selbst 
abholen. 
WiSSEn im nEtZ
Am Beispiel der SLUB lässt sich ausgezeichnet 
demonstrieren, wie Wissenschaft und 
interessierte Öffentlichkeit mit Hilfe einer 
Social Media-Strategie verknüpft werden 
können. Aus verschiedenen Gründen 
besteht ein hohes öffentliches Interesse am 
Maya-Codex und dem darin prophezeiten 
Weltuntergang 2012. Für die SLUB entsteht 
im vorgestellten Beispiel die Chance, neue 
Nutzer zu binden, die gegenüber einer 
wissenschaftlichen Bibliothek sonst eine 
zu große Hemmschwelle empfinden. Im 
Umkehrschluss könnte eine fehlende Präsenz 
auf relevanten Social Media-Plattformen 
dazu führen, dass die SLUB von wichtigen 
Netzwerkinformationen ausgeschlossen bliebe. 
Ein populäres Thema bietet die Möglichkeit, 
die Leistung der eigenen Institution zu diesem 
Thema hervorzuheben und zugänglich zu 
machen. In diesem Fall ist bereits garantiert, 
dass die eigenen Inhalte auf einen großen 
Rezipientenkreis treffen; die gewünschte 
Aufmerksamkeit muss nicht erst erkämpft 
werden. Im Zentrum dieser Social Media-
Kampagne steht die Idee, die Kommunikation 
selbst zu gestalten, das institutionelle 
Wissen auf authentische Weise zu vermitteln 
und auf diese Weise strategisch in einen 
Kommunikationsfluss einzugreifen. Es geht 
dabei nicht primär darum, mehr Touristen 
für die Stadt Dresden zu gewinnen, sondern 
Besucher für die Schatzkammer und neue 
Nutzergruppen für die SLUB, sowie Interesse 
an den Veranstaltungen und den Online-
Angeboten der SLUB zu generieren.
Durch die Nutzung von Social Media 
können nicht nur wissenschaftliche 
Erkenntnisse an eine breitere Öffentlichkeit 
vermittelt werden, sondern die Aufgaben 
und Aktivitäten von wissenschaftlichen 
und kulturellen Einrichtungen präsentiert 
werden. Dies ist für die zukünftige Akzeptanz 
solcher Institutionen in der öffentlichen 
Wahrnehmung von grundlegender Bedeutung. 
In einer Gesellschaft, in der traditionelle 
Gedächtnisinstitutionen damit zu kämpfen 
haben, dass sie unter Gesichtspunkten 
von Nutzen und Profit betrachtet werden, 
muss darüber informiert werden, was in 
den Einrichtungen geleistet wird, um das 
kulturelle Erbe zu bewahren. Ein breiter 
Konsens über die Notwendigkeit des 
Bewahrens und Sammelns von Kulturgut, 
der damit verbundenen Forschung und der 
Wissensvermittlung schlägt sich letztlich 
auch in der Finanzierung wissenschaftlicher 
Projekte durch öffentliche Gelder nieder. 
Eine wissenschaftlich ausgerichtete 
Öffentlichkeitsarbeit, die sich den neu 
entstandenen Kommunikationsmitteln 
nicht verschließt, kann in diesem Sinn einen 
grundlegenden Beitrag leisten.
1. Vgl. hierzu: Kemper, Peter (u.a.) (Hg.): Wirklichkeit 2.0. Medienkultur im digitalen Zeitalter, Stuttgart 
2012, S. 12. 
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